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wo nur noch ein schritt wäre zu embn. Was ist endlich othonia, oder wie es

eine andre lesart mit amba verschmilzt ambitania? ich denke ans mlat. idoneare

exadoniare, idoneum se reddere, purgare, emendare; vielleicht ist auch die beim
raub der ingenua (Lasp. 40. 41) vorkommende glosse ‘antonio’ ‘anthumia zu er

wägen. wie aber die malb. gl. ‘horog aut orogania (Leo 2, 162) deuten? die
sogar in den text bei Waitz s. 243 eingeht: ‘ministerium quod est horogavo^

wofür man anderwärts (Lasp. 36) ‘ministerium quod est strogau’ oder ‘thoragao
und trachra’ liest.

 Lasp. 44—47 wiederholt sich die glosse musido mosido mosdo mordo, wo

bei es einfältig ist das nhd. mausen für stehlen heranzuzichen; gemeint wird im

mer exspoliatio mortui, heimlicher raub und mord. da weder in den übrigen

deutschen noch urverwandten sprachen S gilt, scheint mordo allein richtige form,
560 vgl. lat. mori mors mortis, sl. mrjeti und mr’tviti occidere*. wozu das wort aus

kelt. mort oder mortadh leiten? zumal das altdeutsche wort gerade den begrif des

heimlichen tödtens, worauf es hier ankommt, enthält (RA. s. 625.) chreomordo

leichenberaubung theumordo (Lasp. 90. 91. 93) tödtung und beraubung eines
knechts, vgl. morter für morther Lasp. 78.

Lasp. 64. 65 anowado annano anneando adnovaddo entweder das ‘in utero,

in ventre’ des textes, ahd. ana wambo, oder gravida, in utero gerens, goth. in-

kiljjo, von kildus uterus. in beiden fällen scheint mir vaddus oder vadus zu stehn

für chvaddus, chvadus, wie lat. uterus für cuterus, goth. qijms, oder venter für

eventer, wahrscheinlich auch goth. vamba f. qamba.
An die folgende für Leo maszgebend gewordne glosse ‘schuisara chrogino

wage ich mich kaum, so wenig mir seine deutung zusagt, denn es ist gegen sie

mit fug eingewandt worden, dasz das gal. siosar erst aus dem engl, scissars, dies

aus romanischer spräche eingeführt scheine, eher möchte ich in schuisara ein ver

derbtes fränkisches wort, nicht für den begrif des scherens, sondern des lmupt-

haars suchen, goth. skufts ahd. scuft, nhd. schöpf leitet sich her von skiu-

ban pellere, trudere, das gleich unserm treiben und dem franz. pousser auch

wachsen ausdrückt: man sagt das gras schiebt, l’herbe pousse, neue zähne schie

ben, schuft also ist das treibende wachsende haar, wie altn. haddr flos campi
und crines mulierum. da nun s für f verschrieben wird (thoalasti f. thoalafti) so

könnten andere hss. dieser nur einmal vorkommenden glosse sciufara (oder seiu-

faca, wie texara statt texaca steht) bringen, das mag alles noch für höchst un

sicher gelten. 

Dem fränkischen lautsystem, wie es vorhin aufgestellt wurde, scheint auch

das der malbergischen glosse ziemlich angemessen. E für A in lern für lam, he

bros für habros, sex für sax, texaca und taxaca. EU in theu tlieuda, leudardi

und dem vermuteten neune. CH in chunnas chröo chröne chana chamin chagme,

P in ortpodun podor, X in sexah taxaca nexti = nehsti nesti, und in cultellus

sexaudrus (Lasp. 77), worin deutlich sax messer. das P für B und ebenso C

für G hat schon ahd. vorschrnack. G tritt auffallend ein in den Ortsnamen des

prologs (Lasp. 2. 3) Salechagine Bodogagine Widochami, wo bei Hattemer s. 351

richtiger gelesen wird Salicagme Bodecagme Widochaamni und Salechagme Bode-
chagme Widohaim, in einer andern hs. auch Salagheve ßodogheve Windogheve;
dies chagme kann nichts anders als das goth. haims alts. hßm ahd. heim sein,

vgl. die lesarten bei Waitz s. 36. 37, der s. 54. 55 eine menge Ortschaften auf
561 -hem in salfränkischem lande nachweist, eben so erscheint oder schwindet G in

seusius segusius und in den glossen chegmeneteo chamitheuto hamachito (Lasp.

22. 23) für jenen taurus trespellius tribus villis communis, in welchem cliegme
und chami wieder der begrif hain oder villa vorbricht, endlich in weiano veganus

(Lasp. 28. 29), dem namen des raubvogels weihe. Nicht zu übersehn den s. 513

besprochnen Wechsel zwischen FR und CHR, worauf die Varianten friomosido prio-

mosido chreomosido; adframire adchramire **; mafolus und macholus weisen.

* musido ist wie Busacteri für Buructeri (s. 531.)
** diesen lautwechsel erwägend und der Franci comati und criniti (s. 522) gedenkend

möchte man wirklich Leos deutung des namens Frank aus gal. und ir. greannach coma-
tus, cristatus (1, 151) beifallen, der auch noch an Aquasgranum erinnert, wozu eine dunkle
stelle des Isingrimus 353 gehalten werden dürfte, kelt. GH geht über in GHR (s. 368) aus


